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Inſerate für den Eourier werden an

Bierteljähelicher Abonnements Preis g. S enommen: Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren 4 4 C r Buchhandlung ven H. Kirchner,
Abnebwer: 30 Sgr. Duch die reip. O Univerſitätsſtraße, Sewandhaus No. 4.Po Anſtalten überall nar:

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ch en Buchhandlung, Breite-

weg Ro. 158.

Zeitung
nnd Lanud.

Unter Verantworklichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Eouriers

d n

(bei Schwetſchke) zu richten.

r. 239.
Hierzu e

Halle, Freitag den 24. October
ine Beilage.

Deutſchland.
Beolin, d. 22. October. Der bisherige Privat-Docent,

Dr. medic. Krahmer in Halle, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univer-
ſität ernannt worden.

Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Solms-Lich
und Hohen-Solms iſt nach Lich, und der Vice-Ober-
jägermeiſter Graf von der Aſſeburg nach Meisdorf von
hier abgereiſt.

Merſeburg. Nachdem der Regierungs Aſſeſſor von
Funk an die Königl. Regierung zu Marienwerder verſetzt
worden, iſt der ſeither als Hulfsarbeiter des Kollegii der
Königl. General- Kommiſſion zu Stendal beſchaftigt geweſene
Kammergerichts- Aſſeſſor Ribbeck vom 1. September d. J.
ab als Spezlial-Kommiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen
zu Herzberg angeſtellt worden.

Das neueſte Miniſterial- Blatt fur die geſammte innere
Verwaltung (Nr. 7) enthalt die offizielle Beſtätigung der Be-
läſtigungen welche preußiſche mit ganz regelrechten Paſſen
verſehene Unterthanen innerhalb Oeſterreich erfahren haben,
und woruüber in preußiſchen Blättern mehrfach Beſchwerde
gefuhrt worden iſt. Die königl. Regierungen und das hie-
ſige Polizei- Präſidium werden darin vom Miniſterio des Jn-
nern angewieſen, die nach Oeſterreich Reiſenden darauf auf-
merkſam zu machen, daß ſie außer den Wander- und Reiſe-
paäſſen auch Heimathsſcheine bei ſich haben muſſen. Die des-
fallſige Circular- Verfügung lautet:

Die kaiſerl. öſterreichiſche Regierung hat nach einer hier-
her gemachten Mittheilung des königl. Miniſteriums der aus-
wärtigen Angelegenheiten die Anordnung getroffen, daß den nach
Oeſterreich ſich begebenden preußiſchen Unterthanen der Eintritt
uüber die Grenze nur dann zu geſtatten ſei, wenn dieſelben mit
Heimathſcheinen verſehen ſeien, gleich viel, ob ſie gewöhnliche
Reiſe oder Wanderpaſſe bei ſich fuhren oder nicht. Die königl.
Regierung wird von dieſer Anordnung, welche nach der Aeuße-

rung des jenſeitigen Gouvernements in den wiederholten Kon-
flikten ihren Grund haben ſoll, die zwiſchen den dieſſeitigen und
jenſeitigen Grenzbehörden in Bezug auf die Annahme von Schub
lingen eingetreten waären, mit der Anweiſung vorläufig in Kennt-
niß ge'ſetzt, diejenigen hieſigen Unterthanen, welche behufs der
Reiſe nach Oeſterreich Päſſe nachſuchen, hierauf aufmerkſam
machen zu laſſen, um denſelben die erforderlichen Heimathſchei-
ne, auf ihren Antrag, zu ertheilen. Die weitere Benachricehti
gung uüber das dieſſeits gegen kaiſerl. öſterreichiſche Unterthanen
hinſichtlich der zu ihrem Aufenthalt in Preußen zu erfordernden
Heimathſcheine anzuwendende Verfahren wird vorbehalten.

Berlin, den 13. Auzuſt 1845.
Miniſterium des Jnnern. Zweite Abtheilung. v. Manteuffel.“

Jn einigen Zeitungen, unter andern auch im „Hambur-
ger Korreſpondenten wird mitgetheilt, unſer König habe
bei der Taufe des Sohnes des Kronprinzen von Baiern gleich
den uübrigen Taufzeugen zur Bekraftigung des Taufſchwures
die Hand auf das Kind gelegt, der Erzbiſchof aber die Hand
des Königs zuruckgeſchoben, worauf Se. Majeſtät Sich ſo
fort umgewandt und das Schloß, ſo wie kurz darauf auch
München, verlaſſen hätten. Wir koönnen dieſe Erzählung
aus beſter Quelle als eine leere Erdichtung bezeichnen. Un-
ſer Herrſcherpaar hatte München bereits vor der Geburt des
Prinzen verlaſſen die Nachricht davon erreichte daſſelbe in
Tegernſee, und Jhre Majeſtäten kehrten, nur um bei der
Taufe noch gegenwartig zu ſein, nach Muünchen zuruck, tra-
ten aber unmittelbar nach derſelben die Reiſe wieder an.
Dies iſt das einzige Wahre an der Sache. (A. Pr. Z.)

Dresden, d. 14. October. Von den hiefigen Petitlo-
nen ſind nun 3 zuruckgezogen worden und 2 liegen noch
aus. Die Unterzeichnung iſt gut zu nennen, die Buürger-
ſchaft, aber eben nur dieſe, hat diesmal ſich mehr bethel-
ligt als fruüher bei ähnlichen Gelegenheiten. Die Bitte um
Erlaſſung eines Aufruhrgeſetzes zahlt 1272 Unterſchriften
(darunter 41 Stadtverordnete und 1 Stadtrath), die um
öffentliches Recht mit Geſchwornen ebenſoviel, aber nur 39
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Stadtverordnete und 1 Stadtrath, Dabei iſt noch zu be
merken, daß nur 2 Advokaten unter Erſteren ſind, uber-
haupt von allen Dresdener Juriſten nur etwa zwolf
ſich bei dieſer Lebensfrage betheiligt haben. Die dritte Pe-
titlon, Gewährung des Aſſociations-Rechtes, fand ebenfalls
1252 Unterſchriften. Außerdem werden noch zwei Geſuche
an den Landtag vorbereitet, eine Beſchwerde uber die Mini-
ſterial-Erlaſſe vom 17. und 19. Juli vom allgemeinen pro-
teſtantiſchen Standpunkte aus, und eine andere gegen das
Expoſé gerichtete von dem der proteſtantiſchen Freunde.
Jn Bezug auf den Leipziger Kommiſſionsbericht wunſcht man
die Unterſchriften der Kommiſſions- Mitglieder unter den Be
richt, nicht blos den des Miniſters des Jnnern, da einer
Sage nach ein Mitglied das Memorial nicht unterzeichnet
haben ſoll.

Dresden, d. 20. October. Die Angelegenheiten der
Deutſch- Katholiken geſtalten ſich nach den Beſchluſſen der er
ſten Kammer folgendermaßen

1) Das Kultusminiſterium ſoll ermächtigt werden, daß
es, je nach dem Beduürfniſſe, die Ueberlaſſung evangeliſcher
Kirchen an die Neu- Katholiken zu deren gottesdienſtlichen
Zwecken, jedoch nur mit Bewilligung der betreffenden Kir-
chengemeinde und der Kircheninſpektion, ferner unter Ver-
meidung jeder Form eines öffentlichen Gottesdienſtes, und
nur auf Widerruf, ſo wie überhaupt ohne alles Präjudiz
fur die kunftige definitive Regulirung der neu- katholiſchen
Frage, genehmige (Regierungsvorſchlag und Deputations-
gutachten gegen 1, reſp. 3 Stimmen angenommen);

2) dieſe Erlaubniß zu Abhaltung des Gottesdienſtes in
proteſtantiſchen Kirchen ſoll, wenn das Miniſterium ſie zu
geben fur gut findet, nur in Bezug auf Städte und zwar
auf ſolche ertheilt werden, wo die Zahl der Bekenner der
neuen Konfeſſion ſchon eine größere iſt (Deputationsgutach-
ten, gegen 7 Stimmen angenommen);

3) die neu- katholiſchen Geiſtlichen ſollen Taufen vollzie-
hen (Regierungsvorſchlag gegen 1 Stimme angenommen),
das heil. Abendmahl ſpenden und an den Begräbniſſen ihrer
Glaubensgenoſſen als Geiſtliche Theil nehmen durfen (Zu-
ſätze der Deputation, einſtimmig genehmigt). (Der fernere,
von der Deputation vorgeſchlagene Zuſatz, daß ſie auch
Trauungen ſollten vollziehen durfen, wurde mit 19 gegen
16 Stimmen abgelehnt, dagegen der Antrag des Vice-Praä-
ſidenten v. Frieſen, in der ſtändiſchen Schrift die Voraus-
ſetzung auszuſprechen, daß den neu- katholiſchen Geiſtlichen
nach Vollziehung der Trauung durch einen evangeliſchen
Geiſtlichen die Einſegnung ebenfalls nachgelaſſen werde,
einſtimmig angenommen.)

4) jedoch müſſen die Taufen und (an den Orten, wo
keine beſonderen Todtenämter oder ſogenannte Leichenſchreibe-
reien exiſtiren) auch die Beerdigungen demjenigen evange-
liſchen Pfarrer des Kirchſpiels, dem die Aufſicht uüber die
Kirchenbucher obllegt, von den neu- katholiſchen Geiſtllchen
angezeigt werden, und es iſt dieſe Anzeige von den neu -ka-
tholiſchen Geiſtlichrn ſelbſt und außerdem noch bei den Tau-
fen von den Taufzeugen zu unterſchreiben, ſodann aber der
Akt ſelbſt von den proteſtantiſchen Geiſtlichen oder ſonſtigen
Kirchenbuchsfuührer in ſeine Kirchenbücher einzutragen (Depu-
tationsvorſchlag, gegen 1 Stimme angenommen);

5) ferner iſt hinſichtlich der Taufe dem proteſtantiſchen
Ortsgeiſtlichen das Formular, nach welchem getauft werden
ſoll, zu uöbergeben, damit er ſich ub rzeugen köonne, ob die
Taufe wirklich dem allgemeinen Chriſtendogma gemäß voll-
zogen werde (Deputationsvorſchlag, gegen eine Stimme an-
genemmen);
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6) die Geſtattung der Ausſpendung des heil. Abend-
mahls endlich und die Aſſiſtenz bei Beerdigungen fFoll an
keine weitern Regela gebunden werden jedoch wird, was
letztere anlangt, an den Orten, wo Begleitung der Leiche
eines Proteſtanten durch die Schule üblich iſt, der neuka
tholiſche Geiſtliche nicht verlangen können, daß dieſe Feier-
lichkeit auch bei Beerdigung eines Neu- Katholiken ſtattfinde
(Deputationsvorſchlag, einſtimmig angenommen);

7) die Deutſch- Katholiken ſollen fur jetzt im ungeſtörten
Genuſſe ihrer bürgerlichen und politiſchen Rechte belaſſen
werden (Regierungs- und Deputationsvorſchlag, einſtimmig
angenommen). (Der Antrag des Sekretair Biedermann,
die Deutſch- Katholiken bis zu ihrer formlichen Anerkennung
von der Beitragspflicht zu den Parochlallaſten der katholi-
ſchen Kirche nicht loszuſprechen, iſt nicht, wie in Nr. 241
der Leipziger Zeitung berichtet wird, angenommen, ſondern
(Rach Nr. 7 S. 100 der „Mittheilungen“) abgelehnt wor-
den, und es iſt daher die Frage über die Beitragspflicht noch
unentſchieden geblieben.)

8) die zu Verhuütung des leichtſinnigen Konfeſſionswech-
ſels geeigneten Maßregeln ſind dem Ermeſſen der Regierung
anheimzugeben, dagegen aber auch während des Jaterimiſti-
kums alle gegen Proſelytenmacherei zu Gebote ſtehende Maß
regeln zu ergreifen und diejenigen, welche einen andern durch
Verſprechung, Drohung oder Herabwurdigung irgend einer
Konfeſſion zum Austritt aus der einen und zum Uebertritt
in eine andere Konfeſſion zu bewegen ſuchen, mit der 9. 9
des Mand. vom 20. Februar 1827 feſtgeſetzten Geldbuße
(von 50 Thaler, im Wiederholungsfalle noch mehr), oder
mit einer andern Strafe zu bedrohen (Majoritätsvorſchlag
der Deputation, gegen 10 Stimmen angenommen).

Darmſtadt, d. 16. October. Unſere deutſch-katholl
ſche Gemeinde hat der Aufforderung des Miniſteriums ei-
nen Geiſtlichen zu wählen und dem Miniſterium zur Ge-
nehmigung zu präaſentiren, durch die Wahl des Hrn. Hiero-
nymi entſprochen.

Offenbach, d. 18. October. Ein Miniſterial Erlaß
vom 13. d. M. forpert die hleſigen Deutſch Katholiken auf:
mit einem Geiſtlichen, fur welchen die Erlaubniß bei
dem Großherzogl. Miniſterium einzuholen ſey, in ein
Vertragsverhältniß bezüglich der Abhaltung eines ſtändigen
oder zeitweiſen Gottesdienſtes fur einen oder mehrere Orte
zu treten, durch welches Zugeſtändniß jedoch ihre An
erkennung als geduldete Sekte dermalen noch
nicht ausgeſprochen ſein ſollte. Dieſer Gottesdienſt
durfte von nun an weder im Freien und mit öffentlichen
Aufzugen und Feierlichkeiten, noch durch herumreiſende
Geiſtliche abgehalten werden. Jn Folge dieſes Erlaſſes wird
nun die genannte Gemeinde Hrn. Keilmann dem Großher-
zogl. Miniſterium als ihren Geiſtlichen praſentiren. Die
Verbote dieſes Erlaſſes wurden keineswegs durch Mißbrauch
der noch vor Kurzem genoſſenen Erlaubniſſe hervorgerufen:
vielmehr haben hier, wie in Darmſtadt ſowohl die Behoör-
den, als einzelne ſehr hoch ſtehende Perſonen ihre volle Zu-
friedenheit mit der würdigen Haltung des Volkes bei der
feſtlichen Aufnahme der ſchleſiſchen Reformprediger laut aus-
geſprochen. Mit Freuden erkennen wir die Gerechtigkeit und
Umſicht unſerer Regierung an, welche in gleicher Weiſe das
Aufſichtsrecht des Staates, wie das freie Wahlrecht der von
ihm umſchloſſenen Gemeinden wahrt, und die zugleich das
zweite Stadium der Reform, die poſitive und innerliche Aus
bildung der erneuten Kirche durch ruhiges und geſichertes
Walten feſt beſtimmter Ortsgeiſtlichen gefoördert wiſſen will.



Conſtanz, d. 14. Octdr. Die heutige Nummer der
hier erſcheinenden „Seeblätter“ enthält nur eine bedruckte
Seite; die drei folgenden ſind völlig weiß. Aus Pforz
heim berichtet dies Blatt, daß die dortigen DeutſchKatho
liken folgende Erklärung mit entſchloſſener Stimme abgege-
ben haben „Wir werfen die römiſchen Feſſeln weg; wir
wollen daß der deutſche Prieſter das uralte Menſchenrecht
wieder habe, ſich eine Gattin zu erwählen, daß die Ohren-
beichte nicht mehr mißbraucht werde, daß uns die Gebete
in unſerer Mutterſprache vorgetragen werden daß kein Prie-
ſter durch Verketzerung proteſtantiſcher Chriſten die Eintracht,
den Frieden in Familien und Gemeinden zerſtöore und den
Glaubenshaß entflamme.“

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 18. auf den 19. October brach

in dem 1 Meile von Stettin (bei Moöhringen) gelegenen
Dorfe Stoöwen Feuer aus, welches bei dem einem Orkane
gleichenden Winde binnen Kurzem ſämmtliche Gebäude des
Ortes, mit Ausnahme der Kirche und einiger anderen Wohn
gebäude, in Aſche legte. Bei der raſchen Verbeitung des
Feuers konnte nur wenig von der Habe gerettet werden.

Das zweite Heft der in Berlin erſcheinenden Zeit-
ſchrift, „der Voiksvertreter,“ erzählt wie folgt: „Wun
derbare Gerichtskoſten-Liquidation. Ein Berliner
als Kläger führte gegen einen Leipziger als Beklagten beim
Stadtgerichte zu Leipzig einen Prozeß. Der Berliner ver
liert ihn. Das mag begreiflich ſein. Der Berliner wird
zur Tragung der Koſten verurtheilt. Auch das mag man
natuurlich finden. Die Koſten -Liquidation beläuft ſich auf
18 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. Dies war hart, aber wiederum
naturlich. Der Berliner ſendet die 18 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf.
ein und nimmt ſich vor, keinen Prozeß mehr anzufangen.
Abermals naturlich. Nun aber kommt das Wunderbare:
Er erhält vom Stadtgerichte zu Leipzig ein Schreiben d. d.
26. Mai 1845, folgenden Jnhalts: es ſeien in der Liquida-
tion durch einen Schreibfehler (nämlich 18 Thlr. 14 Sgr.
10 Pf. ſtatt 18 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.) zehn Silbergroſchen
zu viel angeſetzt worden ſo daß der Berliner 10 Sgr. gut
habe; da jedoch die Koſten fur gegenwärtige Beſcheidung
44 Sgr. 6 Pf. betrugen, ſo behielte das Gericht die zu viel
gezahlten 10 Sgr. auf Abſchlag dieſer Koſten zuruck und
veranlaſſe den Berliner, den Reſt mit 4 Sgr. 5 Pf. ſofort
einzuſenden! Alſo fur den Schreibfehler des Gerichts
mußte der Berliner 14 Sgr. 5 Pf. Koſten bezahlen! Wem
dieſe wunderbare Geſchichte unglaublich erſcheinen ſollte, der
wird eingeladen, das originelle Original Schreiben des
Stadtgerichts zu Leipzig vom 26. Mai e. in der Expedition
des Volksvertreters einzuſehen, denn der unglückliche Berli-
ner iſt kein Anderer, als der Verleger deſſelben, Ferd. Rei-
chard, Spandauerſtraße 49.

Paris. Die „France Algerienne“ erzählt folgen
den heldenmuthigen Zug, der ſich bei dem Widerſtande des
Häufleins Franzoſen zutrug, die in dem Marabout einge-
ſchloſſen, ſich Abd-el-Kader nicht ergeben wollten. Abd-elKa
der, durch ihren hartnäcktgen Widerſtand und ihre Weige-
rung, ſich zu ergeben, ermudet, ſandte den Kapitain Du-
tertre, der in ſeine Hände gefallen war, mit der ausdruck-
lichen Miſſion an die Franzoſen, ſie zur Uebergabe zu brin-
gen, gelinge ihm dies nicht, ſo müſſe er ſterben. Der Ka-
pitain naherte ſich den Mauern und rief trotz der Drohun-
gen Abd-el-Kader's ihnen zu, die Waffen nicht zu ſtrecken,
ſondern lieber alleſammt zu ſterben. Der Emir hielt ſeine
Drohung, denn der Kapitain wurde enthauptet.

Die Londoner Times“ enthält einen anziehenden
Bericht von Birkenhead, einem vor Kurzem noch kleinen,
Liverpool gegenuüber am Meoſey gelegenen Orte, der in dem
Zeitraum von ſieben Jahren zu ziemlicher Bedeutung heran-
gewachſen iſt. „Vor ſieben Jahren gab es noch keine drei
Häuſer auf dieſer Seite des Fluſſes und jetzt gegen 20,000
Einwohner einer wie durch Zauber entſtehenden Stadt. An
derſelben Stätte, wo noch in unſern Tagen Sir W. Stan-
ley's Hunde einen Fuchs im freien Felde fingen, prangt jetzt
ein Square, größer als Belgrave Square, und alle Ses-
bäude an demſelben ſind bewohnt. Jn Liverpool nehmen
die Docks jetzt zehn Acker ein und die Koſten darin ſind un-
geheuer; hier in Birkenhead werden Docks von 47 Acker
Umfang angelegt mit zwei Drittel geringern Koſten fur die
Benutzenden, die noch dazu allmaälig immer geringer und,
wenn der Verkehr im Zunehmen bleibt, nach 30 Jahren
ganz aufhören werden, wo die Docks in das offentliche Ei
genthum uübergehen. Es iſt die Reiſe daher allein werth,
um die Bekanntſchaft des Entwerfers und der Seele dieſer
rieſigen Unternehmungen, eines Hrn. Jackſon, zu machen.
Mit ſeinem Bemühen, einen großen Handelsplatz hier zu
grunden, halt ſein Beſtreben gleichen Schritt, die Lage der
arbeitenden Klaſſen zu beſſern und zu heben. Ehe noch ſeine
Docks ausgegraben ſind, laßt er Wohnungen fur 300 Ar-
beiterfamilien bauen deren jede drei Stuben und die noth-
wendigen Bequemlichkeiten erhält, und frei von Abgaben,
dabei mit Waſſer und mit Gas reichlich verſehen, was je-
der Familte nur 2 Schill. 6 Penc. wochentlich koſtet. Dieſe
Häuſer liegen unweit der Speicher und Docks die aufge
führt werden, und eine nach der Meereskuſte fuhrende Ei
ſenbahn bringt um einen Penny Jeden dahin, der Luſt zu
einem Seebade hat. Es ſind ebenfalls Waſchhäuſer einge
richtet, worin jede Familie fur zwei Pence wochentlich ihr
Letnen waſchen kann, und 180 Acker Land ſind zu einem
Park und Spaziergang angelegt. Wenigſtens 20,000 Men-
ſchen alle ſauber gekleidet, waren jungſt des Sonntags dort
beiſammen und erfreuten ſich des Ruhetags. Kapellen und
Schulen fur die Bekenner jedes Glaubens, fur jede Sekte
ſind vorhanden, und Jackſon erklärt, er wolle eine ſo ent-
ſchiedene öffentliche Meinung gegen das Wirthshausleden
ſchaffen, wie ſie nur bei den Vornehmen beſtehen könne.
Dermalen beſchäftigt er 3000 Arbeiter, will aber noch 2000
annehmen. Wohin man hier blickt, ſieht man die verſtan-
digſte Anwendung von Kapital, Geſchicklichkeit, Erfahrung,
das Beſte was unſere Zeit erſtrebte und erkannte.“,

Es iſt die Rede davon das Dromedar bei dem re-
gelmaäßigen Dienſt der Armee von Afrika einzufuühren. Man
glaubt, dieſes Thier, welches, obgleich dem Kameel ähnlich,
beſondere Eigenſchaften hat, könnte fur den Transport der
Soldaten und der Gepacke, vorzuglich bei Eilmarſchen, von
großem Nutzen ſein, weil es einen ſehr langen Schritt und,
ohne auszuruhen, große und muhſame Marſche macht.

Munchen, d. 15. Octbr. Heute Nacht haben wir
einen erſten ſtarken Froſt gehabt, der den Garten ihren letz-
ten Schmuck geraubt haben durfte. Die Tyroler Hochge-
birge ſind ſchon ſeit acht Tagen tief herab in Schnee ge-
hullt. Jſt ſo in den hohen Regionen dort längſt Alles todt
und verödet, ſo ſoll's in den Thaälern, und namentlich in
den Städten in mehr denn einer Beziehung eben jetzt recht
lebhaft zugehen.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Constanze SchillingA. Lommatzsch, Paslor.

Naundorf und Oechlitz,
den 20. Oct. 1845.

Bekanntmachungen.
Jn meiner Buchdruckerei findet ein fleis S

ßiger Setzer ſofort ein Unterkommen.
Eisleben, den 2 October 1845.

W. Körting.
rer2

Sonnabend den 25. d. M. Abends ladet
zu einem ländlichen Wurſtfeſt ergebenſt ein

C. Gruündler,
Gaſthaus zu Paſſendorf.

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig
iſt erſchienen
Leitfaden der Naturgeſchichte für

Mädchenſchulen und m Selbſtunterricht

bearbeitet von Dr. K. Vogel und Dr.
H. Pompper, Zwei Abtheilungen.
gr. 8. geh. 1 Thlr. 9 Ngr.

Erſte Abtheilung: Zoologie.e er d gr. 8. geh. 18 Ngr.

Zweite Abtheilung: Botanik und
Wineralogie, gr. 8. geh. 21 Ngr.

J

Neue ganz große Neunaugen
(Bricken)

auffallend billig bet Boltze.
Sardellen,

Brotheringe, geraucherte Heringe, Ham
burger Buücklinge empfiehlt billig Boltze.

Rahmkäſe, ſehr fett in dieſer Sen

dung, bei Boltze.
D. Lehmann's

cardianaleptiſche Morſellen und
ſchleimloſende Bonbons

ſind bei der jetzigen rauhen Witterung be-
ſonders zu empfehlen, und ſind bei mir
allein und in meinen Niederlagen acht zu
haben.

Niederlagen
Hr. Mann im Hötel zur Eiſenbahn in
Halle, Gebr. Tecklenburg und Herr
Kleinert in Leipzig, Hr. Baum in
Magdeburg, Hr. Schwarz in Merſe-
burg, Hr. Webel in Zeitz, Hr. Oswald
in Sangerhauſen, Herr Loſſier in
Cnnern, Hr. Werner in Nebra, Hr.
Sueß in Weißenfels und Hr. Apel in
Zörbig.
D. Lehmann's Morſellen- und Bonbon

Fabrik, Leipziger Straße Nr. 396.

3ſ chwerer wollener Mantel-
den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu einem ſo billigen

Wean, daß ich ſie einem geehrten Publico di

8

4

h e
Es iſt mir in der jungſten Leipziger M

aarenLager i ren
Pinich bemuühen, jeden meiner werthen

„Reellſte zu bedienen.

Liepmann Hirſch Wwe. in Sanugerhauſen.

Nicht zu uberſehen!

Auch in allen anderen Artikeln iſt meinW

8

eine große Partie breiter
u. Kleiderſtoffes

Preiſe zu kau39
e Elle zu J Sgr. erlaſſe.

Tuch und Mode
neueſten Sachen verſehen, und werde h

auf das Beſte n

eſſe geiungen,

e

Abnehmer

De

Auch beehre ich mich meinen geehrte
Lager aufs Vollſtändigſte ſortirt iſt.

Fertige moderne Leiſten hat erhaltend
n Kunden anzuzeigen daß mein Leder

S

Liepmann Hirſch Wwe.834449 S S S S e W e S
Wieſen- Verkauf.

Eine ungefähr 2 Morgen große zwei-
ſchuürige Wieſe, in der Schoönnewitzer Flur
gelegen iſt zu verkaufen. Das Nähere
zu erfahren bei Carl Walther in Ca-
nen a.

Daß die Firma e Lange
in Halle erloſchen und mein Laden mit
allerlei Sattlerwaaren gr. Klausſtraße Nr.

898 ſich befindet zeigt ergebenſt an
Fr. Lange, Sattilermeiſter.

Saatbohlen liegen, wenn ſelbige in 8
Tagen abgeholt werden konnen, à Spreu-
korb 1 Sgr. und Rapsſtroh à Schock

1 Thlr. zum Verkauf bei
Wendenburg in Beeſenſtädt.

Pferde- Verkauf.
4 Pferde, 8- und Hjahrig, ammtlich

ſtarke gute Wagenpferde, von Farbe 1
Fuchs und 3 Walachenſchimmel, ſind zu
verkaufen bei

Wendenburg in Beeſenſtädt.

10 Wispel gute geſunde und in trocknem
Boden erzeugte Kartoffeln, à 10 Thlr.,

3 Schock veredelte Sußkirſch-Stamme,
à 9 Thlr.,

2 Schock Aprikoſen-Staämme in verſchie-
denen Größen, à 10, 15 u. 20 Thlr.,

6 Schock Zwiſſelsbeer-Stämme, ä 5 Thlr.,
offerire ich fur die gegenwartige Herbſt-
pflanzung zu gefalliger Abnahme.

Sangerhauſen, den 20. Oct. 1845.
F. C. Ehrlich.

Ein Lithograph, ausgebildet in
Schrift und nicht ungeubt in Zeichnung,
ſowohl in Feder- als gravirter Manier,
und ein wohlerfahrner, tuchtiger Stein-
drucker, Beide mir empfehlenden Zeug-
niſſen verſehen, können bei mir placirt wer
den. Proben der Leiſtungen und Mitthei-

lung der Gehaltsforderung werden franco
erwartet.

Leopold Kell in Foißenfols
Geſundheits- Saarſopren

empfiehlt

F. E. Sie alte Poſt.
Ein tuchtiger Hoſemeiſter, eentiongfähig,

wuünſcht ſofort Anſtellung. Zu erfragen
beim Comm. Nicolai in Giebichenſterfn.

Punſch und Grog Extract
empfiehlt

C. J, Scharre am Markt.

Die erſten Kieler Sprotten, wie
auch Kieler Speck-Bücklinge erhielt

G. Goldſchmidt.
Vrgtohorinnen, Bonner,

Gesellschafterinnen, Wirth-
schafterinnen, Kammerjung-
fern, Ladendemoiselles, die ein
Engagement wünschen, wollen sich
baldigst an das Agentur- und Ver-Sorgungs- Bureau von O. Trende-

Ienbarg in Berlin wenden.

Beilage
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Beilage zu Nr. 249
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 24. October 1845.

Deutſchland.
Muünſter, d. 19. Oct. Heute Morgen zwiſchen 7 und

8 Uhr iſt der Erzbiſchof von Koln, Clemens Auguſt,
e von Droſte-Viſchering, welcher ſeit ſeiner

mtsentſetzung in unſerer Stadt ſeinen Wohnſitz hatte, ſanft
verſchieden. Er war geboren am 21. Jan. 1773, zum Prie-
ſter geweiht am 14. Mai 1798, zum Biſchofe von Calama
und Weihbiſchofe von Munſter conſecrirt am 28. Oct. 1827,
ſeit 1. Oec. 1835 erwahlter und ſeit 29. Mai 1836 inthro-
niſirter Erzbiſchof von Köln und Metropolit der rheiniſch
weſtphäliſchen Kirchenprovinz. Der Koadjutor des Erzbis-
thums Köln, Hr. v. Geiſſel, wird von nun an auch den
erzbiſchöflichen Titel führen.

NMunſter, d. 21. Oct. Unſer „Weſtfal. Merkur“ mel
det in einem Schreiben aus Breslau, v. 16. Oct. Wir ſind
ſo eben in den Stand geſetzt, den Leſern des Weſtfaäliſchen
Merkurs“ die zuverläſſige Nachricht mittheilen zu koönnen,
daß Se. Exc. der Miniſter Eichhorn auf Allerhöchſten Be-
fehl das Ober-Landesgericht zu Breslau veranlaßt hat, gegen
Ronge die fiskaliſche Unterſuchung einzuleiten wegen der
Schmaähungen, die derſelbe in ſeinem „Nachruf“ gegen die
katholiſche Kirche ſich erlaubt hat.

Conſtanz, d. 16. Octbr. Geſtern Abend kam der Re
formator Ronge, von deſſen Ankunft ſchon lange die Rede
war, hier an und nahm ſein Abſteigequartier in dem in der
Kreuzlinger Vorſtadt gelegenen „Hötel Delisle“, woſelbſt auf
heute Abend eine Verſammlung ſeiner Anhanger angeſagt iſt.

Schweiz.
Zuürich, d. 18. Oct. Nach zuverläſſigen Berichten aus

Luzern ſind die unglücklichen Daffner und Fein geſtern Nacht
um 10 Uhr mit 4 Landjägern escortirt in einer Barke nach
Fluelen adgeführt worden von wo aus ſie über die Furka
ins Wallis nach Sardinien transportirt werden.

Frankreich.
Paris, d. 18. Octbr. Die Nachrichten aus Oran

melden, daß der Chef der arabiſchen Angelegenheiten, Ca-
pitain Lacotte, der mit zehn reitenden Jägern eine Recognos-
cirung machte, angegriffen und gefangen genommen wurde;
ſeine Bedeckung wurde bis auf den letzten Mann niederge-
hauen. Trotz dieſer Unfälle ſchildern alle Nachrichten uber-
einſtimmend den Geiſt der afrikaniſchen Armee als ganz
vortrefflich; Alles iſt vom gluhendſten Enthuſiasmus beſeelt
und brennt vor Begier, die gefallenen Waffenbruüder zu rä-
chen in den meiſten Corps haben Officiere und Soldaten
ſich gegenſeitig mit einem Eide verpflichtet, cher bis auf den
letzten Mann zu ſterben, als ſich zu ergeben. Man ſagte
bei Abgang dieſer Nachrichten, General Lamorickère habe
auf allen Punkten die Offenſive ergriffen, und man ſah

Bette.

w

ſtuundlich der Nachricht von einem entſcheidenden Reſultate
entgegen.

Vermiſchtes.
Ein ſchauerlicher Vorfall hat ſich vor Kurzem in

der Rähe von Peſth zugetragen. Mehrere adelige junge
Leute ſpotteten eines ihrer Kameraden ob ſeiner vielge-
ruühmten Herzhaftigkeit, die vor nichts Natürlichem oder Un-
naturlichem Furcht hätte. Er wurde mehrere Male auf die
Probe geſtellt ſein unerſchütterlicher Muth beſiegte alle.
Endlich beſtach einer der jungen Unbeſonnenen ſeinen Diener,
nachdem eine neue bedeutende Geldwette gemacht worden,
und mehrere Wochen ſpäter verfugte ſich jener Kamerad ins
Zimmer des tapfern Mannes, zog aus den uber dem Bette
hängenden Piſtolen die Kugeln, und verkroch ſich unter dem

Nichts ahnend, und an die Wette nicht mehr den-
kend, kam der junge Mann nach Hauſe, legte ſich nieder
und ſchlief ein. Nun kroch der Andere hervor, hullte ſich
in eine weiße Decke ein, und am Fuße des Bettes ſich auf-
richtend, zupfte er an dem Leintuche des Schläfers. Dieſer
erwacht, ſieht die weiße Geſtalt, und ſpricht lachend: „Nar-
renspoſſen Kamerad!“ dreht ſich um und will weiter ſchla-
fen. Der Andere zupft wieder. „Wenn du nicht gehſt, ſo
ſchieße ich!“ ſpricht Jener, ohne ſich umzukehren. Schwei-
gend zupft die weiße Geſtalt zum dritten Male. Ecrſchrocken
endlich reißt der junge Mann die Piſtole von der Wand,
ſchießt, und die Kugel rollt auf ſein Bett hin. Er reißt
entſetzt die zweite Piſtole herab, druckt los, und die Ge-
ſtalt wirft ihm ſchweigend die Kugel hin. Darauf ſinkt der
junge hoffnungsvolle Mann todt um! Ein Rervenſchlag
hatte ihn getroffen.

Haag, d. 16. Oct. Vor einigen Tagen ſchwemmte
bei dem Dorfe Wyk aan Zee ein Finnfiſch ans Land, wel-
cher vierzehn holländiſche Ellen (funfzehn hannoverſche Ellen)
maß. Er wurde meiſtbietend verkauft und zu Thran ver-
ſotten.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 22. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 65 Gerſte 322 34Roggen 45 47 Hafer 22 28 e
Nordhauſen, den 18. October.

Weizen 2 s bis 2 15Roggen 1 26 2 6Gerſte 1 20Hafer 27 27Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 12
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Fonds und Geld-Cours.

Hr. Stud. med. Becker a. Stralſund.
Hr. Hunt, Esq. a. Birmingham.

Hr. Reg.-Secr. Köhler m. Gem. u. Hr. Kanzlei Dir.

Hr. Partif. v. Bodenkauſen a. Berlin.

Hr Partik. Hoppe o. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Naumburg, Voigt a. Mag

Hr. Zahnarzt Döring a. Salzwedel.
Hr. OLG Aſſeſſor v. Puttner a. Stettin. Hr. Stud-

Hr. Maler Schulz a. Neu Ruppin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Octvober.

Hr. Gutsbeſ. Graf v. Hildebrand a. Holſtein. Hr.
Hr. Juſtiz- Commiſſ. Feige a. Calbe.

Hr. Aktuar Struve a. München. Die
Hrrnu. Kaufi. Wittig a. Berlin Grove a. Altona, Winkelmann a.

Hr. Fabrik. Ni-

Die Orrn. Kaufl. Hintze a. Magdeburg,
Liebert a. Minden, Bartels a. Schweinfurt,

Kramer a. Aachen, Brandt a. Braun

Hr. Predt
Die Hrrn. Kaufl. Höfer a. Kaſſel, Schulz

Mad. Wirths m. Fam. a. Hamburg.
Mad. Kuntze a. Berlin. Hr. Kaufm. Oppermann

pr. Kaufm. Theemann u. Hr. Kunſthdlr.

Die Hrrn. Kaufi. Stallmann u. Schulz a. Berlin.
Hr. Rent. Becker a. Potsdam.

Hr. Partik. Jürgens a.
Die Hrrn. Kaufl. Wahnſchaff a. Hannover, Fiſcher

Hr. Stud. Haupt o.

Hr. Refer. Klatt a. Naumbu g. Die Hrro,
Kaufl. Stein a. Magdeburg Liebrecht a. Stettin.

Die Hrrn. Kaufi. Auchnitz a. Oppeln, Kotſchetow
Hr. Stud. jur. Rit

Berlin den 21. October.

e Jm KronprinzenFonds. s Actien. Zf. er S Rent. v. Schilde a. Berlin.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem. Hr. Prof. Corda a. Prag.

St. Schldſch. 3 978 97 I JPräm. Sch.d. r T Hamburg.Seehandl. 85 85! Magd eeivn. l colai a. Calbe.r. u a |age, ſo. do P. Ob Stadt Zürch:h W Br. Anhalt 117 Pabſt m. Gem. a. Erfurt.1 -3 o. do. P. Obl. 4 S Rupert a. Kaſſele 98 87 Düſſ. Elberf. 5 Fromme a. Stuttgardt,An per do. o. do. P. Obl. 499 2 ſchweig.in Th. n J heiniſche 90Wſtpr. Pfor. 3 98 o do. P. Obl.] 4 99 Engliſcher Hof:Grßh. Poſ. do. 4 1022 r g. o Krickhan a. Hannover.do. do. 31 951 Oberſchie r. z v 4 a. Frankfurt.
e r u do. Prior. Goldnen Ring:e 31 352 97 do R. v.eing 102 u. Mad. Weber a. Leipzig.
n WBri. Stettin Winkler a. Dresden.Schlef. do. 3 a. 3 4 120do. v. Staat od. t 4 o T Goldnen Löwengar. Lt. B. 3 52 Hlbſt T Hr. Gutéebeſ. Schmelzer a. Stettin.B. Schw. Fr De 7 Hr. Kaufm. Bornemann a. Rheinsberg.Gold al mar S o. do. P. Obl. 4Frodrchsd'or h 137, 13!/ onn Köln. 5 uAnd. Goldm. 12 i2 Miederſchl a. Braun vweig Löwenthal a. Deſſau.
à 5Thir. 11 1 Mk. v. eing. 4 Schwarzen Vär:Disconte. 4 5' do. Priorität! 98 Göttingen.deburg.

Waſſerſtand der Saale bei Halle Etadt Hamburgam 22. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll, Jur. Mumme a. Jena
am 23. October Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Goldnen Kugel:Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg a. Riga.
ter a. Berlin.am 21 October: 38 Zoll unter 0.
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Bekanntmachungen.
Verkaufs- Anzeige.

Jch bin geſonnen, mein auf hieſigem
Neumarkte belegenes Backhaus nebſt Gar-
ten und Scheune aus freier Hand zu ver-
kaufen, was ich geehrten Käufern hiermit
angezeigt haben will.

Die Uebergabe dieſer Grundſtucke kann
oleich nach dem Abſchluß des Kaufes er-
folgen.

Thiemen, den 22. October 1845.

Friedrich Michael,
Backermeiſter.

Sonntag und Montag ladet zur Kirmeß
und Tanzvergnügen ergebenſt ein

GSiebichenſtein.
Hennig.

Kalender für 1846
von Gubitz, Nieritz, Steffens u. A.,
der Bote, National-Kalender,
Termin-Kalender u. a. ſind erſchie-
nen und bei mir vorrathig.

Eisleben, im October 1845.
G. Reichardt.

Die neueſten Haubenzweige und Ball-
blumen empfiehlt

E. Wolff, Blumenfabr'.k.
Neumarkt Nr. 1179.

Die Blumenfabrik von E. Wolff em-
pfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen Kronen
und Kranze.

Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 1179.

Ein Wagen und zwei ſtarke Zugpferde
nebſt Geſchirr ſtehen zu verkaufen bei

E. F Schultze, Neunhauſer-Ecke.

Es iſt am 23. d. Morgens zwiſchen 8
und 9 Uhr in der Klausſtraße ein grün-
ſeidener Geldbeutel mit ſilbernem Schloß,
worin 1 Thlr. 18--20 Sgr. befindlich wa
ren verloren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, ſolchen gegen eine gu'e

Belohnung in Nr. 499 bei dem Tiſchler-
meiſter Kööpke abzugeben.

Kommenden Sonntag den 26. d. M.
Concert und Ball, wozu ergebenſt ein-
ladet

F. Recke in Höhnſtedt.

Allen meinen werthen Kunden die er-
gebene Anzeige, daß ich jetzt kleine Brau
hausgaſſe Nr. 374 wohne, und bitte mir
das disher geſchenkte Zutrauen auch in
meinem neuen Lokale zukommen zu laſſen.

G. Lindner,
Gurtler und Neuſilber-Arbeiter.
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